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Amtlicher Geil'.
Den 24. Juni 1912 wurde in der l. t. Hof» und Staats»

druclcrei das XXXVI . und XXXVI I I . Stück der italienischen
Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1912 ausgegeben
und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 25. Juni
1912 (Nr. 143) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. «41 «Der Tiroler Wastl» vom 16. Juni 1912.
Nr. 21 «1/ ̂ ,8'wwro» »Mo. Vologna, 16. Juni 1912.
Nr. 2b «A6.r. vom 20. Juni 1912.
Nr. 2b «Mr» vom 20. Juni 1912.
Nr. 5 «llavliöok. vom 20. Juni 1912.
Nr. 47 «Nationale Zeitung» vom 19. Juni 1912.
Beilage: «?ro xülmvu a pouöoni» der Nr. 28 «Aov?

^üwöogll? völink».
Nr. 26 «I'week? klAj» vom 22. Juni 1912
Nr. 48 «Duoü öa8u» vom 18. Juni 1912.
Nr. 6 «?i-2^roüuiex^ pc»ss1?;cl n» 6wi»t i ö^eio» Vom Juni

1912.
Nr. 6 «Crvoui Lnjal l» vom 18. Juni 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Bosnien.

Ans Sarajevo wird geschrieben: Wenn allch die
Verl^ndlnngen zloischen dem gemeinsamen Finanzniini-
stcr Dr. v. Äi l insl i und dem bosnischen Landtage zum
Abschlüsse gelangt sind, ohne daß ein vollständiges Ein»
vernehinen in allen Stücken «zielt wäre, so ist doch die
langwierige Krise behoben und die Flottmachung des
Laildtages als gesichert anzusehen. Die Tatsache, daß es
Dr. von Bilinski gelungen ist, die Parteien auf sein
Programm .zu einiqen und das ihm heule ungeteilt ent«
gegen geb rächte Vertrauen bieten die bewähr, daß es
gelingen wird, auch die letzten noch vorhandenen Schwie.
rigkeiten zu beseitigen. Den einzigen wesentlichen
Disferenzpunkt bildet die Frage der Eisenbahnlinie
Tuzla-Sarajevo, aus deren Bau an Stalle der Normali'
sierung der Brod»Sarajevoer Linie die Laildtagsparleien
mit aller E»tscl>iedenheit beharren. Es ,'st dies allerdings
eine sehr schwierige Frage, da, um dieser Forderung
stattzugeben, das Mischen dem gemeinsamen Finanz«
minister und den beiderseitigen Regierungen vercin«
barte Eisenbahnprogramm aus ganz ileue Grundlagen
gestellt werden müßte. Man glaubt aber bisher in den
Landtagslreisen, sich der Erwartung hingeben zn dürsen,
daß Uiigarn dem erloahnlen Vahnbau gegenüber, dessen

große vorteile für das Land enoiesen sind, t>ine ab-
solut ablehnende Hallnng beolxichten »vcrde.

Dr. von Nil insli begibt sich Mittwoch, den 26. d.,
»ach Moslar, wo er zwei 3age verweilen »vird, um so»
dann über Mctlovl'6 aus dem Seewege die Rückreise nacy
Wien anzutreten.

England.

Man schreibt aus London: I n der öffentlichen Er»
örternng der answärtigen Politik Englands sind in letz-
ler Zeit mehrfach in beiden Parteilagern einflußreiche
Stimmen laut geworden, die wohl nicht als Vorläufer
einer unmittelbaren Änderung dieser Politik anzufehcn
sind, immerhin aber als Symptom eines sich alllnählicy
vollziehenden Wechsels in der Stimmung Beachtung
verdienen. Die erwähnten Äußerungen enthalten sich
bemerlenswerterweise jedes Angriffes auf den ver-
antwortlichen Leiter der auswärtigen Politil' nnd bie.
ten ganz objektive Abioägnilgen der einschlägigen Ver«
hältnisse. Die Erledigung der Marukkofrage zwischen
Frankreich und Deutschland l>at eben die Wirkung ge»
liabl, daß der Gegensatz zwischen diesen zwei Nachbar-
staaten nl?hl mehr so In'stiuimend anf die Richtung der
englischen Pol i t i l einwirlt, ioie zuvor, und daß folge»
richtig Aufmerksamkeit und Sinn für spezifisch britische
Interessen, die durch die Marokkokrise in den Hinter,
gründ gedrängt wurden N«ren, neuerdings lebendig
werde» und stärker hervorzutreten beginnen. Eharalte»
rislisch kam die eingetretene Abschwächnng der engli.
schen Ailleilnahme an kontinentalen Fragen kürzlich in
der fast einmütigen Ablehnung der Idee eines Vünd.
nisses mit Frankreich zur Erscheinung; seither haben
Erörterungen dieser Idee überdies durch die Rede des
französischen Ministerpräsidenten Poincar,' vom 14.Juni
jeden Rest von Boden verloren. Gewiß, nirgends in
England ist man geneigt, die Entente mit Frankreich
aufzugeben, nnd man hört überall die Entschlossenheit
bellliern, sie insbesondere für den Fall ausrecht zn
erhalten, daß Frankreich von einem Angriff von deut»
scher Seite bedroht würde; aber man hört in einem
Atem die Überzeugung ausdrücken, daß ein solcher Fall
recht nnnmhrscheinlich geworden ist. Und so l)alten es
viele an der Zeit, nunmehr den nnmilielbaren britiscl)en
Intercssen größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. I n
liberalen wie in unionislischen Organen steht zu lesen,
daß eine Wiederbelebung des enropäischen Konzerts sich
für England ersprießlich erweisen tonnte. Die Salis-

burysche Politik der „glänzenden Isolierunq" erscheint
sehr zahlreichen Engländern nach de» Erfahrungen des
lchten Jahrzehnts wieder in besserem Lichte. Die Pa»
role des Festhaltens an den Freundscl)aften mit Frank«
reich und Rußland erfährt leine Ansechtunq oder Ab»
schwächung, aber es tritt da und dort unverkennbar
die Tendenz hervor, mit gewissen Modifikationen eine
Politik der freien Hand zu befürworten, wie sie von
Lord Salisbury verfolgt worden ist.

Päpstliches Konsistorium.
Es gilt, wie die „Pol. Korr." berichtet, heule be-

reits als vollständig sicker, daß der Papst in diesem
Sommer das für diese Zeit angekündigte Konsistorium
nicht abl>altcn wird. Das Konsistorium, in welchem die
im November 1911 kreierten Kardinäle den Hut aus
den Händen des Papstes erhallen sollen, wird frühestens
im Laufe des Herbstes oder vielleicht erst im Winter
stattfinden. Es l)andelt sich um die uemn Kardinäle
von Wien und Olmütz, von Sevilla und L^alladolid
nnd um den Nuntius von Madrid, Kardinal Vico.
Der Grund, welcher den Papst zur Verschiebung des
Konsistorinms veranlaßte, ist folgender- Bekanntlich
ist der neue Nolscliafter Spaniens beim Heiliqen Stuhl
an Stelle des verstorbenen Herrn Ojeda bisher noch
nicht ernannt; der Vatikan kann also den gegemoärtigen
Madrider Nuntius nicht abberufen, um ihm den Kar»
dinalshnt auszusetzen, »veil dann die Nnntiatur crle»
digt wäre, bevor von der säuischen Regierung d>> Ent»
scheidung über die Vesehnng des Botschafterpostens ge-
troffen ist. Würde der Nuntius vor Ordnung der Bot»
schaslerfrage abberufen, könnte dies den Anschein einer
Demütigung des Heiligen Stuhles oder den eiius halben
Br»cl)es »necken. Aus diesem Grunde zieht man im
Vatikan die Verlaqnnq des Konsistoriums vor.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 26. Juni.

Reichsralsabgeodneter Oberlandesgerichts rat
Marcthl bespricht im „Neuen Wiener Tagblatt" die
neue Miliiälstrasprozeftordnnng, die sich als ein auf
den Grundsätzen des modernen Ttrafprozeßqesetzes ausgo
bantes Geseheswerk darstelle, bei dessen Scliaffnng be.
währte Normen der nicht nur in den beiden Reichshälf-
ten unserer Monarchie, sondern auch in anderen auf die»
sem Gebiete vorgeschrittenen Staaten sollenden zivilen

Feuilleton.
Wenn die Jahre sprechen.

Von Aar l Zllurai.
(Nachdiucl verboten )

E r st e S z e n e.
M a r < i u l M Jahre a l l j . ^ J u d i t h s80 Jahre

all).
M a r t i n : I n der Tat, liebe Tante, es ist so.

Ich bin ein aller Junggeselle und habe bereits den Freu.
dcu der Häuslichkeit entsagt.

J u d i t h . ' Närrisches Geschwätz! Aber es ist ja
eine alte Geschichte, daß die Jugend gerne die Blasiert-
hcit, das Aller zu spielen Pflegt.

M a r t i n : Die Jugend? Sie glauben doch nicht,
daß anch ich zur Jugend gehöre!

I >> d i l h : Mein lieber Junge, ich lvar immer anf-
richlig und bin es auch heute noch, deshalb erkläre ich
dir ganz osstil, daß du eiu renommierender Bursch bist,
der noch über die grüne Farbe hinaussiewachsen ist!

M a r t i n : Bursch? Sie glauben gar nicht, wie
angenehm mich diese Bezeichnung berührt. lScufzcnd.)
Ich habe sie schon lange, sehr lange nicht gehört.

J u d i t h : Ja, das bist du. Wenigstens weist dein
Verstand unleugbar daraus hin.

M a r t i n : Und »varum?

J u d i t h : Vorhin hast du mit deinen armseligen
sechsunddreißig Jahren davon siesprochen, daß du ei»
Jungggesello bist nnd bereits den Freuden der Hänslich»
seit entsagt hast. Oho, junger Mann, nicht so tragifch.
Wenn wir die heutigen Verhältnisse in Betracht ziehen
»nd dazn die Lansbahn der Männer auf dem Gebiete
materiellen Glücks, so kann man feststellen, daß dn ei»
gcnllich erst jetzt das Recht hast, wirklich ans Heirate»
zu denken. Nnn besitzst dn ein hübsches jährliches Ein-
kommen und auch der Ernst wird sich schon irgendwie
bei dir nielden. So darfst du dich mnsclxmen und ein
Mädchen wählen. Aber nichl eilig, stürmisch wie dies die
unreifen Jünglinge im allgemeine», lnn. Wozu wäre
anch die Eile, die Unüberlegtheit, nachdem du fo jung
bist? Mein Gott, in wclchen Flegeljahren du dick) be»
findest — sechsunddreißig Lenze! Der Anfang des Le-
bens, die blühende Zeit der Freuden und Genüsse. Da
lenchtel die Sonne am feurigsten, da ist der Nasen mit
tausend und aber tausend knospende» Blumen bedeckt,
da beginnt der Mann erst Mann zn sein. Oh, mein
Junge, sechsunddreißig Jahre!

M a r t i n : Mein Haar zeigt bereits graue Fäden
und die Platte drängt sich allmählich an die Oberfläche.

I n d i l h : Einbildung, Größemuahn, Renommage.
Du Würdest besser tun, wmn dn dich bemühtest zu leben
und einige, wenn auch nichl übereilte Vorbereitungen
für dir Ehe zn unternehmen, in dir du ja vielleicht in
liier — fünf Jahren hineinbeißen wirst.

M a r t i n : Also, Sie glauben im Ernste, daß ich
auch noch lrxn'ten kann?

J u d i t h : Ja, ich empfehle dir sogar, ruhig zn
warten. <Sie schlägt ihre Hände zusammen.) Sechsund-
dreißig Jahre! Was find denn sechsnnddreißig Jahre?
I n dem Aller l)abe ich mir noch eingebildet, ein Back-
fisch zu sein und ich glaubte, die ganze Welt gehöre mir.
Nah, jetzt weiß ich erst, daß ich ein unreifes Mädel ye-
Wesen bin. Und ebenso unreif bist auch du! (Sie schüttelt
den Kops.j Ja, die Kinder bleiben immer Kinder und
begehen Dummheikn!

M a r t i n : Die Tante »nacht mich so junq, daß ich
wirklich noch heiraten werde. Die 3ante wird schuld
daran sein.

I u di t h: Ich habe dir schon einmal ssesagl und ich
wiederhole es, daß dn dich nicht zu übereilen brauchst.
Du bist jung „nd hast Zeit. Dann fürchte ich, daß du
dich anch noch nicht ausgetobt l)ast und als verheiratelei
Mann über die Schnur hauen würdest. <Pause.) Aber
nun lass' mich allein, Junge, ich muß einen Besuch
machen und bin noch nicht angekleidet. l.Si? reicht ihm
lächelnd die Hand.) Und du weißt ja, wenn eine Frau
schon nicht mehr jung ist, so verwendet sie in der Regel
um so mehr Zeit für die Toilette. Grüß' dich Gott!

M a r t i n Mißt ihr die Hciud nnd rntfernt sich. im
Abgehen monologisiert er): Schließlich hat die Tante
recht. Ich bin jung qenug dazu, »im »varten zu können.
<Ab.) lSchluß folgt.)
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Slrafprozeßordnnngen Berücksichtigung und Aufnahme
fanden. Der Entwurf enthalte eine solche Fülle des
Guten, daß der Wuusch begründet erscheint, die Mi l i tär ,
strafprozeßordnung möge noch möglichst im Anschlüsse an
das Wehrgesetz, jedenfalls aber vor Beginn der Parla.
mentsferien verabschiedet lverdcn.

Aus Kiel, 25. Juni, wird gemeldet: Nach der ge-
strigen Segelwettfahrt beg<ib sich Kaiser Wilhelm in deu
kaiserlichen Jachtklub, wo ihm die Mitglieder des Nol)al
Thames Jachtklubs einen silbernen Pokal, die Nach»
bildung eines 178l vom Herzog von Cumberland gestif.
tetenWettfahrtpokals, überreiä)ten. Der Kommodore Pim
dieses Klubs hielt eine Ansprache, worin er den Kaiser
bat, den Pokal anzunehmen. Kaiser Wilhelm erwiderte:
Herr Kommodore! Nehmen Sie meinen aufrichtigen
Dank an für den fchönen Pokal mit seiner so intcressan»
ten Geschichte, den Sie mir im Auftrage der Flaggoffi-
ziere des Vorstandes der Mitglieder des Rol)al Thames
Jachtklubs so freundlich überreicht haben. Ich nehme
diesen Becher an als ein Zeichen der lvarmen Sympathie
zwischen britischen und deutschen Seglern und besonders
zu Ihrem Klub, der alten Cumberland Fleet und dem
kaiserlichen Jachtklub. Der Pokal, jetzt mein persönliches
Eigentum, soll lvährcnd der Regatten in dcn Räumen
dieses Klubs seinen Platz finden als Zeichen des freund-
lichen Interesses, das Sie an unserem Jubiläum neh»
men und ich hoffe, daß viele englische Segler, die als
willkommene Gäste unseres Klubs hier erscheinen, um an
den Wettfahrten teilzunehmen, sich des Bechers frcueu
werden. Ich brauche nicht zu versichern, daß Sie alle
hier sehr willkommen sind, aber ich möchte Ihnen aus»
sprechen, wie sehr wir alle erfreut sind, durch die Gegcn-
lvart einer so großen Zahl britischer Jachten und so
vieler ausgezeichneter Segler und Segelfreunde mit ihren
Damen. Wir danken Ihnen dcn Erfolg der ersten inter»
nationalen unserer Jubiläumswochc. Möge diese Woche
ein neues Glied in der Kette persönlicher und sport,
licher Freundschaft zwischen unseren beiden Klubs und
unseren Ländern sein. Möge der Cumberland Coup hier
stehen als ein sicheres Pfand dieser für Großbritannien
und Deutschland so natürlichen und wertvollen Freund»
schaft.

Aus Petersburg wird berichtet: Die Kaiserzusam-
menkunft findet in den Gcwässern von Neva!, nichl in
lden Finnischen Schären statt. Der Zar wird vom M i n i -
sterpräsidenten begleitet sein. Die Nachricht von der Pe»
tersbnrger Reise des Präsidenten Falli^res wird in Ab»
rede gestellt. Der Reichskanzler von Nethmann-Hollweg
soll uumiltellxn nach der Monarchelrbegegnung die rusfi»
schell Hauptstädte besuchen. I n diesem Falle wird er
seine Badekur in Badgastcin aufschieben.

Das „Fremdcublatt" weist neuerdings auf die,
außergewöhnlichen Erscheinnngen und Besonderheiten
hin, an denen der dermalige amerikanische Wahlkampf
überreich ist. Durch die Sezession Rooscvelts und seiner
Leute sei die Einheit dcr republikanischen Partei, die
ihre Kraft ausmachte, wenigstens vorläufig zerstört.
Wenn die Prognosen zutreffen, liegt wohl Grund zu
der Vermutung vor, daß die eigentliche Präsidentenwahl
im November nicht minder stürmisch bewegt vor sich
gehen wird als die Wahlkampagne lind daß man im dies.
jährigen Rillgen nm dcn Sitz im Weißen Hause noch
lange nicht am Ende der Sensationen und Aufregnugen
angelangt ist.

I n der „Neuen Freien Presse" schreibt der Gene-
ralkonsul i. R. Kutschera: Kommen jetzt auch in China
die Regierungsaufträge nur den sechs Staaten zugute,
unter deren Palronanz die Anleihe abgeschlossen wurde,
so darf nicht vergessen werden, daß das Vierhundert-
millionenrcich einer bedeutenden kommerziellen nnd in-
dustriellen Entwicklung entgegensieht. Das durch die sechs
Banlgruppen geschaffene Monopol kann durchbrochen
werden, und es läßt sich wohl annehmen, daß die5 ans
diesem Wege am leichtesten geschehen wird. Dio chinesi-
sche Kundschaft ist reell und sicher, und ein solches Vanl>
unternehmen würde auf solider Basis stehen.

Tagcsncmgtcitelt.
— ^Immunisierung gegen Cholera?j Der „Voss.

Ztg." wird aus Paris gemeldet: Der Vorsteher des Pa-
steur-Institutes Professor Roux teilte der Akademie der
Wissenschaften mit, daß seine Mitarbeiter in der Anstalt
neue interessante und vielverheißende Versuche über die
Immunisierung gegen Cholera ausgeführt haben. Ans»
gehend von der Beobachtung, daß sich der Kochsche Kom-
ma-Vazillus nur im Darm erhält, nicht aber im Blut
entwickelt, im letzteren sogar vielfach rasch getütet wird,
setzten die unerschrockenen Arzte selbst Vazillcn in die
Arme und erlitten von diesem Eingriffe lein anderes
Ungemach als leichte Ficbertemperaturen. Nach diefem
Versuche führten sie sich auf natürlichem Wege lebende
Bazillen ein und blieben auch von der leisesten Spur
eines Choleraanfalles verschont. Sie glauben also, daß
mau Menschen gegen Cholera ilnmnn machen könne,
ohne ihnen zu schaden, indem man ihnen Kochsche Ba»
zillen in den Blutlaus einführt.

— sEine hundertjährige Strase.> M i t ungeduldige^
Spannung eruxn'tel das zwölfte Regiment der britischen
königlichen Lanzenreilcr, das gegenwärtig in Potchef»
stroom in Transvaal in Garnison liegt, den Ablauf
dieses Jahres, denn mit dem neuen Jahre wird eine
Strafe verbüßt sein, die der Herzog von Wellington vor
einem Jahrhundert über das Regiment verhängt hat.
Während des span,schell Krieges lMen die Lanzenrciter
ein Kloster überfallen, halleil geplündert und die Nouncn
i»ißl)andelt. Als der „eiserne Herzog" davon, erfuhr,
bemächtigte sich seiner ein maßloser Zorn. Er ließ so»
fort sein Pferd satteln, stürmte im Galopp zum Lager,
platz des Regiments nnd ließ die Lanzenreiter in Pa-
radeuniform antreten. Vor der ganzen Truppe aber ver-
urteilte er nun die „zwölften Lanzenreiter des Königs"
zu einer eigenartigen Strafe, die genan hundert Jahre
währen sollte. „Jeden Abend," so rief der Herzog den
Soldaten zu, „wird die Regimeutsmusik zur Parade
aufmarschieren und nacheinander die spanische National»
Hymne, die russische Nationalhymne, den Vesperpsalm,
die Hymne des Prinzen von Wales und dann ,God saue
the King' spielen. Und während die Musik das spielt,
werden alle Lanzenreiter stillstehen nnd zuhören." Seit
jenem verhängnisvollen Jahre I8l2 haben die zwölften
Lanzenreiter, wie der „Transvaal Chroniele" ausführt,
Tag liln Tag,diese merkwürdige Strafe verbiißt und in
fast allen Teilen des britischen Weltreiches zur Abeudzeit
stillstehend jene fünf Hymnen angehört.

— M n Junge, der seinen Vater verprügelt.) Aus
London wird geschrieben: Eine außergewöhuliche Ge-
schichte von einem Jungen, der seinen Vater terrorisiert
nnd ihn nach Bier nnd Zigaretten schickt unter der Dru-
hung, ihn im Weigerungsfälle zu verprügeln, wurde vor
dem Stadtgericht von Maeclesfield enthüllt. Vor dem
Gerichte stand die Eingabe des Vorsitzenden des Natio»

nalen Kinderschutzvereincs znr Verhandlung, den Knaben
einer Erziehungsanstalt zn überweisen. Das sanberc
Früchtchen ist knapp sieben Jahre all , der Vater jedoch
l)at alle Kontrolle über ihn verloren. Unter anderem
sagte der Junge zn seinen» Vater: „Geh und hole
mir Vier nnd Zigaretten. Und wenn du's nicht lust,
kriegst du eine anständige Tracht Prügel oder es passiert
dir noch luas schlimmeres." Der Vater schlief mil seinem
Sohne in einem Bett, lvagte es aber nicht früher schlafen
zu gehen, bis der Knirps eingefchlafen ll.>ar, da ihn dieser
sonst mit Händen nnd Füßen bearbeitet hätte. Der Va»
ter, John Thomas Hancell, ein Vanmwollspinner, er»
klärte, daß er alle Befehle seinesSohnes ansgesührl habe,
da ihn der Junge mit allen möglichen Gegellständen, wie,
Bürsten, Feuerzangen, Töpfen, Tellern nsw. bedrohte.
Verschiedentlich habe ihn sein Junge aus den» Bett ge-
worsen. Auch die Nachbarsleute bestätigten die Aussagen
des Vaters und sagten, daß der Junge die Tür abschloß,
den Schlüssel einsteckte, wenn sie dem Vater znr Unter-
stützung eilen wollte».

— lNezechte Geschworene.) Vor längerer Zeit wnr-
den vor dem Schwnrgerichte in Lnbnij, Gouvernement
Poltava, zwei Murdprozesse vertändelt. Nach der Ur-
teilsfällnng wurde bekannt, daß ein Teil der Geschwore-
nen kurz vor Beginn der Gerichtssitzung auf Kosten der
VcrNxmdtcn der Angeklagten gehörig gekneipt l M e nnd
in sehr fideler Stimmung zur Verhandlnng gekommen
lvar. Die betreffenden Herren wurdcu unter Anklage ge>
stellt, und die Angelegenheit beschäftigte dicsertage das
Gericht in Charkov. Der StaatsaiNvall erblickte in der
Tatsache, daß sich die Geschworenen von deu Vernxmdten
der Angeklagten halten bewirten lassen, eine Verletzung
der dienstlichen Pflichten, während die Verteidiger dar»
auf hinwiesen, daß sich nicht feststellen lasse, ob die Be«
wirtung der Geschworenen aus die Urteilsfällung Ein»
fluß gehabt habe. Der Gerichtshof schloß sich der Ansicht
des Ataatsannxilts an, faßte die Sache aber sehr mild
alif und verurteilte jeden Angeklagten zn 20 Rubel Geld»
strafe.

l„Und frei erklär' ich alle meiuc" — Hunde.)
I n etNxis eigenartiger Weife hat man ill diesem Jahre
in Vuenos»Aircs den Jahrestag der Befreiung der
Republik gefeiert: die Tierschutzgesellschast hatte in einem
Gesuch an die „Intendantur" des städtischen HundeaslM
die Freilassung aller herrenlos aufgegriffenen und wegen
Vagabnndiercns eingesperrten Hunde beantragt und
dieses Gesuch ausdrücklich damit begründet, daß die
Feier des Nationalsestes auch dcn Tieren zugute kommen
müsse. Die städtischen Körperschaften, die als oberste
Instanz angerufen wnrdcn, zeigten sich der Bitte gc<
neigt und gaben am Tage des Nationalfcstes dreißig
Hunden die Freiheit wieder.

— sHumor vom Tage.) I n der „Berliner I l l u -
ftrierlen Zeitung" finden sich folgende Scherze:

„Ich ging neulich im Zoologischen Garten spazieren
und kam mit einem alten Wärter ills Gespräch. „Welches
Tier ist Ihnen eigentlich idas mertwürdigste?" fragte ich
ihn. — „Na, ich meine die lachende Hyäne," sagte der
Alle. — „Warum?" — „Ja, sehen Sie, das Biest
schiäst lauu, drei Stunden in der Nacht, kriegt bloss
zweimal wöchentlich zu fressen und einmal zu sausen —
Uxis es da noch zn lachen hat, ist mir nnverständlich!"

I m Schnellzug. Schaffner: „Stecken Sie den Kopf
nicht so weit ans dem Fenster, mein Herr!" — Reisen»
der: „Was geht Sie das an?" — Schaffner: „Sie könn»
ten zufällig eine Eisenbahnbrücke beschädigen!"

Onkel: „Na, Fritzchen, hast du dich gesleru bei dem
Picknick gut amüsiert?" — Fritz: „Oh, sein! Grete IM
in ein Wespennest gefaßt, Mama hat sich beim Kaffee-
kocheil die Finger verbrannt und Papa setzte sich in die
Butter."

Die Testamentsklausel.
Roman von A . G o u r t h s - M a k l e r .

(58. Fortsetzung,) (Nachdruck verboten)

Armin l)atte den Weg zu Soltenaus in leicht bc.
greislicher Anfreguug zurückgelegt. Der Wagen fuhr viel
zu langsam für seine Ungeduld. Kaum hielt er vor dem
Hause, ilt welchem Soltenaus wohnten, als er auch
schon heraussprang, den, Kutscher ein Geldstück in die
Hand drückte und im Hause verschnxmd.

Rippach lMte gebeten, den Freund allein empfangen
zu dürfen, um ihm die Eröffnung nicht im Beifcin an>
derer machen zu müssen.

Leyden wurde in den Salon geführt; mit ihm zu
gleicher Zeit trat Rippach von der anderen Seite in das
Zimmer. Sie schüttelten sich stumm die Hände. Armins
Augen Haftelen voll brennender Unruhe an dem Gesichte
des Frcuudes.

„Hans — du kennst Eva Maries Aufenthalt? Bitte,
quäle mich nicht lange, sage mir alles, was du weißt.
Wo ist sie?"

Rippach hielt seine Hand noch fest.
„Hier im Hause, Armin."
Dieser zuckte zusammen.
„Hier im Hause?" fragte er heiser.
„Ja, als Erzieherin von Toras Schwestern. Der

Zufall spielte sonderbar, mein Alter. Er wirft nnö mühe»
los in den Schuß, loas wir suchen wollten."

Armin fuhr mit der Hand über St i rn uno Augen.
„Du t)ast sie gesehen? Hat sie dich als meinen

Freund erkannt?"

„Dnrch eill glückliches Ungefähr beides nicht. Komm,
setze dich zu mir. Ich will dir erzählen, wie alles kam.
Natürlich habe ich Dora und meine Schwiegereltern ein-
geweiht, damit wir uns in jeder Beziehung ihrer Hilfe
versichern können. Meine verehrte Schwiegermama ist
zlvar sehr betrübt, daß sie Eva Marie wieder hergeben
muß, denn auch hier hält man die Dame für einen fehr
wertvollen Menschen. Meine beiden kleinen Schwägerin,
nen werden sie nicht so ohne weiteres freigeben wollen,
denn sie hängen an ihr mit schlvärmerischer Liebe."

Die beiden jungen Männer nahmen Platz, und
Nippach erzählte, Uxis sich zugetragen hatte. Er eröffnete
Armin anch, welchen Plan er mit Hilfe seiner Schwieger»
mutter zur Ausführung bringen wollte.

Armin hörte mit klopfendem Herzen zu. Nuu Eva
Marie gesnnden war, überkam ihn Plötzl'cl, die Anast,
ob er sie von seiner Liebe zu überzeugen imstande sein
würde, und ob ihre Lieb^ zu ilm überhaupt die gr.i»l<
same Enttäuschung überlc'^t hatte.

Jedenfalls billigte er den Plan des Freundes aus
vollem Herzen. Die Möglichkeit, Eva Marie ungestört
uno ohne Zeugen gegellübertreten zu können, lvar ihm
sehr wertvoll. Er schüttelte Rippach herzlich die Hand.

„Ich danke dir tausendmal, Hans. Tu hast sehr um.
sichtig und verständnisvoll gehandelt," sagte er bewegt.

„Hast mir gar nicht zu danken, mein Alter. Bin
ich doch herzlich froh, daß ich auf diese Weise gutmachen
kann, was damals meine Anwesenheit in Vurgwerben
verschuldete. Nun komm mit mir hinüber zu meinen
Schwiegereltern und meiner Brant. Sie sehen dir voll
herzlicher Teilnahme entgegen. Es sind so liebe, warm-

herzige Menschen, wie ma» sie in unseren Kreisen leider
so selten findet."

Armin erhob sich bereitwillig und folgte ihm.
Drüben begrüßte er die Damen mil loarmen Dan-

keswortcn.
Frau von Soltenau l>als ihm lächelnd über die etwas

peinliche Situation hinweg, i»de»l sie scherzend sagle:
„Eigentlich sollte ich Ihnen gar nicht so bereitwillig

Hilfe leisten, denn Sie wollen mir einen schweren Ver>
lust zufügen. Fränlein Delins l)at, so lange sie bei uns
ist, wie ein guter Geist in unserem Hanse gen,»allel. Wn
l)aben sie lieb gewonnen und geben sie nichl gern her.

Armin küßte ihr die Hand.
«Liebe, verehrte gnädige Frau,, Sie wissen mchl,

wie wohl Sie mir tun. Es hat mich all die Zelt w
furchtliar gedrückt, daß Eva Marie vielleicht bei hari-
herzigen Menschen eill trostloses Leben führte. Es ist mn
ein großer Trost, daß sie hier Liebe gesunden l)at. S<c
wird, namentlich in der ersten Zeit, sehr unglücklich ge«
Wesen sein." . .̂ , . , , ,

„Ja, traurig schien sie uns oft, obwohl fie sich !>")'-
lich beherrschte. Wir glaubten, daran se, " " " n oe
Schmerz nm ihren verstorbenen Vater schuld. - ^
still - ich höre die Kinder mit ihr zurücktommen. ^
null zu ihr hinausgehen und unseren Plan "^bere u -
Bleiben Sie, bitte, ruhig hier, bis ich S.e benach"")
tige, daß alles vorbereitet ist." . ^

swmm sich „cvmchcr s'l'.n I',i>w.,, T « „ l ' " , «« ° ^ ,

Mm-ic «I,k d!',> «md«'!, ,',!,,<>!»„„'„, lck""!' > "
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- - sDer Schnapstcuscl.) Petersburger Blätter ver»
öffenllichen folgende Zuschrift ans Tobolsk: I n l Dorfe
Auisimoskoje <Gouverueu,eut Tobolsk) loohnte eine
Bauernfamilie, bestehend aus der Mutter, dem Sohne
uu,d desfe» Frau. Anläßlich eiues Festes wurdeu viele
Gäste eiugeladeu und eiu großes Zechgelage veranstaltet.
Als sich alle halbloll gelruukei, l i t ten, lain es zu einer
Prügelei. Dabei wurde die Hausfrau hinausgeworieu
und hinter ihr die Tür geschlossen. Das rasende Weib
rief einige Helfershelfer herbei, mir deren Hilfe sie furg.
fällig das ganze Haus mit Stroh umlegte uud dann an»
steckte. Das Resultat: Fünfzehn Gehöfte fallen den
flammen Zum Opfer und acht Menschn» verbrennen.

L M - und Plovmzilil-Nllchiichtcn.
Wie stehen unscrc Weingärten?

Die starfeu April froste haben unsere Weiugärteu
derart beschädigt, daß das allgemeine Interesse aus sie
gelenkt wurde und man mit Neugierde die weitere (int-
Wicklung des Nebstockes abwartete.

Das ziemlich starte Wachstum der Neben gibt uun
zahlreiche» unbefugten „Neunern" und „Propheten"
Anlaß zu Äußerungen uud Zeitungsnotizen, die den Tal-
sachen nicht entsprechen uud imstande sind, die eigent»
lichen Interessenten irrezuführen. Es wäre am Platze,
derartige Notizen nnr von Fachleuten aufzunehmen und
mit dem Namen des Schreibers zu signieren.

Der Gefertigte Hai im Laufe des letzten Monates
nahezu alle größeren Weinbaugebiete uuseres Kron-
landes bereist, weshalb er mit zl>mlicher Sicherheit
über deu Stand der Weingärten berichten kann.

Vor allem sei hervorgehoben, daß es iu Krain drei
Weinbangebiele gibt, deren klimatische Verhältnisse von.
einander so sehr abweichen, daß sich Elementarschäden,
wie es der heurige Spätfrost war, dariu verschiedenartig
äußern müssen.

Znerst kommt das mit dem güustigslen Weinban-
llima gesegnete W i p p a c h t a l an die Reihe. Dieses
wurde vun keinem Frühjahrsfroste heimgesucht. Der
Stand der Neben, sol̂ oh! was das Wachstum als auch
den Tranbenansatz anbelangt, ist rcchl gut,- doch verlies
ein Teil der Blütezeit bei kühler und regnerischer Wit-
terung, >l,xis für das zu hofseude Leseergebnis jedenfalls
nicht von Porteil »liar. Trotzdem kann im Falle einer
günstigen Summer- nnd Hcrbslwilterung aus eiue recht
gute Mittelernle gerechnet werden. Nnr vielleicht dort,
wo die Reben im Vorjahre arg durch die Dürre gelitten
haben, sind die Aussichten einigermaßen schlechter.

Als zweites Weinbaugebiet ist Un < e r l r a i n zn
nennen, wobei Untertrain im engeren Sinne, also das
Gebiet Mischen der Save und dem Gorjanegebirge,
gemeint ist. Dieses ist das größte und für die' Wein-
prodnklion maßgebendste Gebiet. Hier l)al der Frost
einen sehr bedeutenden Schaden verursacht. Am wenigsten
s)aben die Gerichlsbezirke Gurkfeld und Landstras^ am
meiste» der politische Bezirk Rudolsswert und dann die
benachbarten Gerichtsbezirke der Gnrkfelder und oe^
Liltaier Nezirlsl)aup<mannssl)as< gelitten. I n den erst-
genannten zwei Gerichtsbezirteu <Gurlfeld und Land-
straß) haben zumeist uur tiefe Lagen gelitten, während
die hohen ziemlich verschont geblieben sind. I n den übri-
gen Geländen von Nnterlrain verhält es sich gerade um«
gelehrt. Hier haben, besonders in wärmeren Lagen, wo
die Nebe mehr ausgelrieben hat, zumeist du' sonnigen,
hohen, namentlich d i e der B o r a a u s g e s e t z t e n
Lagen am meisten gelitten. I n den besser erhaltenen
Weingelände» der Gerichtsbezirke Gurlseld und Land-
straß kann im günstigsten Falle qnaulilativ aus eine ähn.
üche Weinernte wie im Vorjahre gehosst werden, wäh-
rend die übrigen Teile Uulerkraius kaum die Halste,
im besten Falle, d. h. bei günstiger Sommer- nnd Herbst-
Witterung, ,M'i Drittel der vorjährigeu Lese erzielen
dürften. Da die vorjährige Lese ohnedies recht spärlich
war, so kann gesagt werden, daß die Weingärten Unter-
traius im Durchschnitte eine Weinlese unter Mittel er-
hoffen lassen.

I u dem dritten Weingebiete Krains, das ist in
W e i ß k r a i n lpolitischer Bezirk Tscheruembl), stehen
die Weingärten nicht viel besser als in Uulerkrain. Die
hohen, vor der Bura ziemlich geschützte,, Lagen in Semil'
und in einem Teile des Mötllinger Bezirkes stehen <m>
besteni im Gerichtsbezirke Tscheruembl stehen die Wem-
gärten schlechter, so daß in Weißkraiu im Durchschnitte
im günstigsten Falle cine Mitlelernte erluarlet werden
taun. — Mi t Nücksicht daraus, daß es um das größte
Weinbaugebiet Mterkrain) am schlechtesten bestellt ist,
wird im ganzen Lande heuer gewiß weniger Wein als
im Vorjahre, also u n t e r d e m M i t t e l eines Nor-
maljahres, gefechst n>erden.

Das gilt hinsichtlich der Quantität. Was die Qualität
anbelangt, so wird das heurige Jahr — wenigstens in
Uuterkrai» und in Weißfrain — stark hinter dem Vor-
jahre zurückbleiben. Die Blütezeit ist verspätet uud sehr
uugleichmäßig. Vor „Iuhanni" l)aben heuer uur die
frühcsteu Sorten abgeblüht. Die Blüte dürfte bei der
nnu herrschenden, sehr veränderlichen Witterung bis

Eude Juni anhalten. Zwar können ein heißer, nicht zu
trockener Sommer uud eiu schöner, luarmer uud trockener
Herbst noch sehr viel gutmachen, aber mit einer so gün-
sligen Witleruug dürseu unsere Weinbauer nicht rech-
nen; die ist hier leider selten.

Recht günstig ist im allgemeinen heuer das Wachs»
tum der Nebe. Mi t wenigen Ausnahmen hat der Frost
zumeist uur einen großen Teil der Hauptaugeu und
nur aus Bogen in Noralagen auch die Nebeuaugeu ver-
nichtet, so daß mau iu solchen Lagm vielfach halb- bis
ganz kahle Bogen findet. Zumeist haben die Nebenaugeu
auch aus den Bogen ausgetrieben; in kräftigen, gut ge-
düngten und gut gepflegten Weingärteu sind sie auch
»wenigstens teilweise fruchlinr.

I » Weiugärleu, die schlecht bearbeite«, weuig oder
gar uicht gedüngt werde», sowie dorl, wo die Neben im
Vorjahre durch die Dürre gelitten haben, ist der Trau-
beuansatz uud selbstverständlich auch das 2i>achslulu am
schlechtesten.

Am meiste» Hal der Frust junge, im vorjährigeu
Herbste vergrubte Nebeu hergenommen, da diese be-
lauullich am frühesten treiben. Von solchen Neben wurde
ein gnler Prozentsatz gänzlich vernichtet. Hingegen trei.
ben die älteren Stöcke, wenn nicht aus den Haupt-, so
doch alls deu Neserveaugeu so gut, daß der Frost aus
deu Ertrag des kommenden I<chres feinen ncnncns»
werten Nachteil ausüben kann.

Das üppige Wachstum der Stöcke, die so mancher
nach dem Aprilfrost zum Tode verurteilt wähnte, gib:
eben Nichtlundigen Anlaß zu Behauptungen, daß sich
unsere Weingärten vom Frostschaden gänzlich erholt ha-
ben. Dies ist wohl zumeist hinsichtlich des Wachstums,
nicht aber hinsichtlich des Ertrages der Fall, denn die
vom Froste vernichteten jnngen Haupltriebe und Haupt»
angen kaun die Nebe niemals im gleichen Jahre wieder
uachbildeu. Weinbauinspektor S t a l i e l y .

Der Kirschmarkt zu St . Peter bei Krainbnrg.
Von M. P.

<̂!> l>l eine althergebrachte Sille, daß die Bewohner
der Stadt Krainburg 0e» Nachmittag des Petri- uud
Panlisesles dazu beuützeu, um mit Äind und Hegel nach
dem eine gute Viertelstunde entfernten St. Peter gleich,
sam eine N^allfahrt zu unternehme!,, um sich au dem dort
stattfindenden Kirschmarkle zu beteiligen. Nicht, als ob
St. Peter ein größeres Dors mil einer imposanten, dem
Aposlelsürsle» geweihten Kirche darstellte — nein, nur
eine kleine Kapelle erhebt sich hier auf einer anmutigen
Anhöhe uuter dem St. Margaretenberge- von dem
Patron der Kapelle, den, hl. Petrus, hat der Ort seinen
Namen erlMen. Das etliche Schritte von der Kapelle
entfernte Schloß heißt slovenisch 5»t. Peter, seine deutsche
Beuennung jedoch ist Schrottenturn.

Um diese Kapelle herrscht uun in den Nachmittags,
stunden des Petrisestes ein lebhaftes Treiben. Eine
bunte Menge, ob all und jung, ob bäuerisch oder städ-
tisch, l)at sich hier, zumeist aus Kraiuburg, aber auch
aus de„ benachbarten Dörfern zusammeugesunden, um
in gemütlicher Unterl)altuug ein paar Stündchen zu ver»
briugen. Unter der Menge ist hier nnd dort auch eine
Uuisorm »vahrzunchmen: ein heimischer Soldat hat sich
einen kurzen Urlaub erbeten, um dem Kirschmarkte bei-
zuwohnen.

An dem zum Kirchlein führenden Wege haben meh.
rere Bäcker, Lebzelter uud Krämer ihre Buden aufge-
schlageu, um ihre Ware an deu Mauu zu bringen. Anch
eiu Nu scheu schau l ist da; da wird an die durstigen Ve-
sucher Bier verabreicht, während für die Änlialloholiler
mit mehrere» Kiste» vun Kracherl» Vorsorge getroffen
wurde. Vur allem fesselt unsere Aufmerksamkeit eine
lange Neihe vun Hand- und Nückeulürbeu, hinter denen
Nauerusraue,, nnd Nauernmädchen aus den benachbar.
ten obstreichen, im Bereiche dl's JodueibergcS gelegenen
Ortscl)asteu, wie P^evo, Zabutovje, Javurnil, <5epule
usw., sitzeu oder sleheu uud mit dem Verlanf von ver-
schiedenen Sorten von Kirschen gar gute Geschäfte ma-
chen. Geht man an ihnen vorbei, so wird ei»em so
srenndlich zugesprochen, die Vorzüge der feilgebotenen
Kirschen werde» so schlicht, aber so zutreffend hervor-
gehoben, daß man sich entschießen muß, wenigstens ein
kleines Maß um 4 1> zu kaufen. Deswegen werden die
Körbe schnell ausgeleert uud wiederum »e»e volle her.
beigeschafst.

Die Meuge hat sich in Abteilungen gruppiert. Die
eiuen halteu sich längere Zeit in der schlichten Kapelle
anf, um dort ihre Gebete zn verrichten; andere drängen
sich um die Verkaufsbude,,, um Brot, Zuckerwerl oder
Spielnxiren für die Kleinen zu laufen oder sie versorgen
sich ans dem eigentliche!, Kirschmarlte mit einer größeren
oder kleineren Portion dieses schmackliaflen Obstes; die
Durstigen haben ihre Zuflucht zum Vnfchenschanle ge-
nommen. Die meisten aber l)aben sich's in dem Obst.
garten, der sich um die Kapelle herum erstreckt, gemüt-
lich gemacht nnd sich im Schatten eines Apfelbaumes
oder einer Kastanie hingelagerl, um auszuruhen und
die eingekauften Ehwaren, vor allem natürlich die f r i .

scheu Kirschen, zu verzehren. Einige haben sich sogar iu
der au den Garten anstoßenden Waldabteilung ihre
Ruheplätze ausgesucht.

Vom Garten bei der Kapelle aus genießt man eine
nblvechslungsvolle Aussicht. Da breitet sich das vou
Simon Ienko so oft besungene Zeierseld aus, das rechts
der monumentale Kirchenbau zu Ehrengrnben, im Hin.
tergrunde aber das stattliche Nischoslacker Schloß be»
herrscht; links versperrt den weiteren Ausblick der lang.
hingestreckte Ra^ieahügel uud der doppellupplige Groß»
kahlenberg, unter dem uns das malerisch gelegene Dorf
Flödnig mit seiuer großeu Pfarrkirche grüßt; rechts vou
Flöduig schimmert die liebliche Kirche vou Zeu'l, die
aus einen steilaufschießenden Hügel gleich einer Krone
ausgesetzt ist. Hiuler dem HügellanHe vou Zeier erhebt
sich links in weiter Ferne der imponierende Krim mit
seinen bescheideneren Nachbarn, während rechts, iu uu»
millelbarer Nähe, das Nischoflacter Gebirge mit dem
charakteristischen Liubnik lrnhrzimehmen ist, dessen
Gipse! so lieblich aus ,daS zu seiueu Füßeu hingelcmelle
nette Städtchen Nischoslack heruntersck)aul.

Die Teilnehmer des Kirschmarttes verlassen ixxy
uud nach St. Peter. Es wird still. Wie schön läßt sichs
da rnheu und träumen as dem moosigen Nasen des
cmrainenden Wälochrns, unter dem »oeit- und breit»
verzloeiglen Laubdache, das nur einzelne Strahle» dei
uulergehendeu Sonne hindurchschimmern läßt! Da bie°
lel sich die günstigste Gelegenheit, uns ein bißche»
i» die interessante Vergangenheit des Kirchleins von
St. Peter sowie t>eS in dr,- Näbl' m'Iem'nen ^illlöncliens
zu vertiefen.

D i e K a p e l l e ^ i n l ' m >>l>) l - i m ^ l u . l i r n ^ i , ^ i ^ .

Die Zeit ihres Ausbaues reicht ohne Zlveisel ins graue
Mittelaller zurück. Zur Zeit der Nesormation benutz-
ten die Protestanten die Kapelle zur AblMnng ihres
Gottesdienstes; die damaligen Besitzer des Schlößchens
»üd der Kirche, die Sigersdorfser, roareu ebenso An-
hänger nnd Gönner der neneu Lehre wie die Barone
ab Egg zu Egg bei Krainburg oder die Dietrichsteine
i» Nadmannsdors oder die Katzianer in Vigann bei
Nadmannsdors. Als die protestantischen Sigersoorfjei,
die in der Kapelle ihre Familiengruft lMeu, ausge.
graben und an anderen Stellen bestallet wurden, er-
folgte am 4. Mai 1645, wie uns das oberhalb des
Einganges in Stein gehanene Datum besagt, die neuer-
liche Einweihung des renovierten oder auch nmgebame«
Kirchleins.

I n der Kapelle, die eiue ebene, hölzerne Delll
uud zwei gotische Fenster hat, befindet sich eil, recht
schönes, im Neuaissaneestil gel)allenes Altärcheu. Es
wnrde im Jahre 1768 vom Laibacher Bischöfe Petazzi
konsekriert. Das Altärihen zieren einige Heiligenfign»
reu, Wappen und dn Hanptstatue, die jene Szene aus
dem Lebeu Pelri darstellt, da ihm EhristuS alle Ge-
walt und die Schlüssel des Himmelreiches übergab. Das
im obersten Teile des Altars angebrachte Nildcheu
veranschaulicht die Himmelfahrt Maria. Au der Evai<^
geliseile hängen zwei alte Bilder; das kleinere ist ein
Multergottesbild mit der Uuterschrist: /̂ 0N8<sA 1'e
lH»e matl-tün, Nater ^iaelicolcl i i i ! <„Erweisc dich
als Mutter, o Mutler der Barmherzigkeit!"), das grö-
ßere Bild zeigt den jerusalemischen Tempel und das
Grab Christi, wie die Aufschrift: 1ypl>8 1>mpli
liik-losolom^tani und die Unterschrift: ^g^I lum
»(.'pulci'j D. ^1. ^e8u ^r>3t j besagen; am unteren
Rande des, Bildes lesen wir die Jahreszahl IVlD^XV
l'6'5). ^Schluß folgt.)

— iDac» slb.qeordnetcnhllusj l)at gestern die Spezial-
debatte über das Wehrgeiel') beendet und die Vorlage
mit der erforderlichen qualifizierten Mehrheit in dritter
Lesung aligenommen. Hierauf begann die Verhandlung
des Landwehrgesetzes.

— lVom Notariate.) Seine Exzellenz dei Justiz-
minister hat den Notar Dr. A n t o , / G a l l e in Lottsch
nach Laibach versetzt.

— lPrrsonalnachricht.j Herr Bürgermeister Doktor
T a v<-ar ist heute in Negleitnng des Herrn Vizebiirger-
meisters Dr. T r i l l e r uud einiger Genieinderäte zur
Feier der Denkmalenthüllung des böhmischen Historio.
grapl>en Palaety nach Prag abgereist. Die nächste Ge-
meinderatssitzung lvurde desl)alb auf Donnerstag, den
N. Ju l i , verschoben.

— lAus der Diözese.) Die Herren Pfarrer Nartho»
lomäus R a m o v « in Pölland ob Vischoflack und M i -
chael V a ' r b o in Flödnig wurden zu geistlichen Räten
ernannt. — Die Priesterux'ihe lverdeu hener folgende
Herren Theologen erhallen: 1.) aus dem vierten Joyr-
gauge: Bartholomews H a f n e r ans Kropp, Iul)ann
L o b e aus Zaqraoee, Josef M a r k i <"! aus Nallas <bezw.
aus .Höflein), Anton R o v t a r auS Unter-Idria, Franz
S e d e j ans Trata, Josef l ^ imene aus Dol, Kar,
Z a j c aus Soderschltz; 2.) aus dem dritten Jahrgange:
Franz H i t , aus Hl. Dreifaltigkeit ob Zirtnitz, Johann
K e t e aus Plan,na ob Wippach, Andreas M a r t i n .
(' i <'-, ans St. Georgen nnter den, Kulnllerge, Fwuz
P f a j s a r aus Eisneru <bezw. aus Seizach), ^alob
« i r a j aus Nlole, Matthias K k c r b c c aus Allen-
marll bei Laas und Franz 8 uster 4 i« aus Horjul.
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— sZur iistcrrcichischc» Automobilalpenfahrt) ivird
uns noch gemeldet: Dcr Erfolg der heurigen Automobil-
fahrt l>at alle ErN.>artU!lgen übertroffen. Von 85 starten»
den Wagen siud 72 aus Ziel in Wien zurückgekehrt,
lvovon 25 strafvunktfrei die kolossale, anstrengende
Strecke von 2400 Kilometern absolviert hatten. Von den
österreichischen Automobilmarken hat sich diesmal die
Marke „Fiat" den „Teampreis" erobert. l„Team"
nennt man drei vorherbestimmte Fahrer einer Marke,
die ihre Wagen ohne Punkte ans Ziel bringen müssen.)
— Diese Leistung brachten drei Fahrer auf „Fiat" zu-
stande. Die beliebteste „Austro.Taimler"-Firma brachte
von zehn Vxigen diesmal vier ohne Punkte ans Ziel.
Die Firma Pnch liatte Pech, denn von sieben startenden
W-agen kam keiner straflos an. Tie böhmische Automo-
bilfirma „Pral)a" l M e heuer zum erstenmale drei Wa»
gen zur Konkurrenz geschickt, von deucn der Wagen des
Ingenieurs Kee ohne Strafpunkt die Fahrt vollendete
- ein Beweis der Leistungsfähigkeit der jüngsten öster-

reichischen Automobilfabrik. Von der Firma Gras
u. Stift befand sich nur ein Wagen in Konkurrenz
und dieser einzige erreichte punttlus das Ziel. Die
Reichsdeutschen Äutomubilsirmen l)aben auf dcr Fahrt
glänzend abgeschnitten- als erste rangiert die bestbe-
,annte „Opel"-Markc, die den „Team"preis eroberte.
Ter „Mercedes"-Wagen, gelenkt von Willy Guttmann
<Nr. 1) mit 90 Pferdekräften kam ohne Punkt immer
als erster ans Ziel, u>as natürlich seiner großen Stärke
.ilznschreiben ist. Tie beliebte Marke „Benz" verzeich-
nete drei Sieger. — Besonders muß betont werden,
daß die Fabrik „Mathis"dcn schwächsten Wagen mit neun
Pferdekräften ohne Strafpunkte übers Ziel brachte. —
5ie große französische Marke „Tion-Bouton" hatte drei
^ igen ins Treffen geschickt, doch kamen alle mit Straf-
pnnkten ansZiel. — Die englischen, italienischen und bel-
gischen Wagen erreichten zwar das Ziel, zogen sich aber
infolge Defekte Strafpunkte zu. Der amerikanische Wa-
gen „Ford" wurde gleich bei der ersten Etappe dis-
qualifiziert. — Alle ausländischen Teilnehmer an der
^<lhrt sprachen sich sowohl übc>r die Schönheiten der
Älpenländcr als auch über den lvarmcn Empfang, der
,hnen durch die Bevölkerung zuteil geworden, sehr
lobcud aus.

" sDicnstvermittlung für pensionierte Gendarmen.)
^er Provinzausschuh des GendarmcricpensiunisteN'
Reichsvereine'? für Krain in Laibach hat beschlossen, für
die Mitglieder des genannten Vereines die Dienstver-
mittlung einzuführen. Dienstgeber und Kollegen, die
daranf "reflektieren, wollen sich an den Vereinskassier,
Herrn Karl P i r m a n in Laibach, Chröngasse 11, wen«
den, der die Vermittlung unentgeltlich besorgen wird.

— sPorapprobation eines Lehrbuches.) Das M im-
sterium für Kultus und Unterricht hat dem im Manu-
skripte vorgelegten Lehrbuche: „ttv<'tl'ini, Dr. Ivan. Ka-
!<'Ii^I<i vcronic /.:> i'<':i1I<u in si<?Iili^I<i 1i<?<̂ '. I*rvü
^ i i ^ i ^ ^ . Voi^I«? i-o^nio«'" die Vorapprobation erteilt.

— <Fcst- und Ireischießcn auf dem Landcshauptschies;.
stände.) Die letzten drei Echießlage. 29. und 30. ,d. M.,
dürsten sich insofern interessant gestalten, als zahlreiche
schützen aus Inncrösterrcich ihre Beteiligung angemel-
oel haben, ilm mit den Krainern in Wettbelverb zu
lreteu. Am Schlußtagc schließt das Schießen nm 6 Uhr
,1 bends, »vorauf um 8 Uhr die Namhaflmachung der
2ieger nild die Preisverleilung erfolgen wird. Die M i l i -
tärkapelle n,'ird zu verschiedenen Tagesstunden konzcr-
lieren.

— sDcr Episkopat beim euchariftischcn .Äongreß.)
Zu dem vom 12. bis 15. September in Wien stattfinden-
den eucharistische» Weltkongreß sind bereits mehr als
7«! Kirchensürsten aus aller Welt angemeldet.

— <Dcr trainischc Jagdschutzvcrcinj hält morgen
nm 6 Uhr abends im ersten Stocke des Hotels „Elefant"
seine ordentliche Generalversammlung ab.

— iDie hiesige Grcmialschulej wird am 30. d. M.
mit einer Ausstellung der schriftlichen Erzeugnisse aller
blassen und mit einer öffentlichen Prüfung der Schüler
des dritten Jahrganges geschlossen werden. Tie Aus-
stellung wird von 8 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags
dauern. I n der gleichen Tauer findet die öffentliche
Prüfung statt, zu der alle Mitglieder des Gremiums,
namentlich aber die Lehrherren nnd die Mitglieder des
^chulausschusses geladen sind.

— Generalversammlung der Allgemeinen Pen.
sionsanstalt für Angestellte.) Am 22. d. M. wurde uuter
dem Vorsitze des Präsidenten Exzellenz Grasen A u e r s .
p e r g die Generalversammlung der Allgemeinen Peu-
sionsanstalt für Angestellte abgehalten. M r Nechnungs»
abschluß ergibt einen Überschuß von 286.797 lv 63 l i , der
,zum größten Teile dem Sicherheitsfunds überwiesen
wurde. Außerdem erfolgten Zuwendungen an dir Fonds
zur Unterstützung Stellenloser und für die Unterstützung
von Arbeitsvermittlungen sür Privatbeamte. Der Ner-
mögcnsstand der Anstalt belief sich auf 61,907.986 X
4 !>; die durchschnittliche Verzinsung im abgelaufenen,
>ihre betrug 4,6 l Prozent. Für VersicherungsleiMn-
^en hat die Anstalt bisher 1,038.824 X 11 l> verausgabt.
Der Versicherungsstand betrug 108.311 Personen und
ist sonach um 17,14 Prozent gestiegen. — Die General-
Versammlung l)at neuerlich den Vorstand ermächtigt, zu
Zwecken der Förderung der Wohnungsfürsorge für pri-
vate Angestellte Tarlehen zu begünstigten Bedingungen
i! erteilen.

— <Winte für Ferienreisen.) M i t Rüctsichl an> oie
ani Beginne und Schlüsse der Sommerferien alljährlich
beobachtete außerordentlich starte Personensrequenz,
dnrch die sehr häufig eine unvermeidliche Übcrsüllung
der Wagen, namentlich bei den Schnellzügen, eintritt,
wird dem reisenden Publikum im Interesse der eigenen
Bequemlichkeit empfohlen, Reisen möglichst nicht un.
mittelbar znr Zeit des Schnlschlusses, bezw. Schnlbegin-
nes, anzutreten. Bei dieser Gelegenheil wird auch dar«
ans aufmerksam gemacht, daß tarifmäßige Reservierun-
gen von Wagenabteilen im Sinne d<s H 15, Absatz I,
des Netriebsrcglcmcnls während der Hauptreisezeit ab-
gelehnt werden müssen, wenn Rücksichten des Betriebes
oder des Verkehres entgegenstehen. — Weiters wird auf-
merksam gemacht, daß anläßlich des gegenwärtig in Prag
stattfindenden Sokol.Kongresses infolge Verkehres von
Sonderzügen eine große, Anzahl von Personemvagen aus
dem Bezirke der Triester Staalsbahndireklion abgegeben
werden muß, so daß bei starkem Personenandrang wäh-
rend der Toppelfeiertage zur Benxiltignng des Lokal.
Verkehres im Bedarfsfälle eingerichtete Gülernxigen zur
Verwendnng gelangen werden.

— lWeintostProbe.) Die krainische Landesweinbau-
genosscnscl)aft in Laibach veranstaltet heute von 5 Uhr
nachmittags bis 9 Uhr abends unter dem (5af6 „Europa"
die an Tonnerstagen übliche Weinkostprobe.

— lDer Erste Laibacher Neamtcn.Wirtschafwver.
ein in Liquidation) gibt bekannt, daß die Rndolsswener
Filiale gesperrt wnrde, weshalb das Laibacher Waren-
lagcr eine Vergrößerung erfuhr. Ausverkauf zu äußerst
billigen Preisen. — Näheres im Inserate.

— sEin Promenadckonzert dcr „Tlouenöla Fi l -
harmonija") findet heute, schönes Wetter vorausgesetzt,
von halb 7 bis halb 8 Uhr abends in der Sternallce
statt. Programm: l.) Wagner: Tunbilder ans „Parsifal".
2.) Ziehrer: „Landstreicher".Walzcr. 3.) Dvorak: Frag-
mente ans der Oper „Dimi t r i j " . 4.) Schubert „Moment
mnsicale". 5.) u) Flei^man: „Triglav", !>) Ipavee: „To-
movina", Lieder. 6.) Puccini: „Tosca".Szenen.

— sDritte Tchülcrproduttion der „Glaoliena Ma-
tica".) Programm für heute abends halb 8 Uhr sHotel
„Union"). 1.) Balatirev: Thamara, Klaviervurtrag,
achthändig, der Fräulein Supan«"i<- und Kabaj sowie
der Herren Ravnik und Li<xir sSä^ule Talich). 2.) Fr.
Seitz: Roildo aus dem ersten Konzerte, Viulinvortrag
von Mi l jut in Jela^in sSchule Vedral, 4. Klasse). 3. n)
Nachnlaninov: Prelude, l>) Godard: Etude arlistique,
Klaviervorträge von Antun Ravnik <SchuIe Talich, achte
Masse). 4. i»)'Muzart: Damen, sehet, l>) Mendelssohn:
Das erste Veilchen, <-) Hildach: Der Frühling ist da,
Liedervorträge von Fräulein Milica Po<"ivalnit sSchule
Hulx l̂d, 2. Klasse). 5. E. Haberbier: n) Lied des Gon-
doliers, li) Frühlingsenvachen, «) Iagdlied, cy Das
Bächlein, Klaviervorträgc von Fräulein Fr. Heuffel
«Schule Gerbi<-, 8. Klasse). 6.) Ehopiu: Ballade in
G'Moll , Klaviervortrag von Fräulein Mara Kabaj
sSchule Talich, 8. Klasse). 7.) Fr. Trdla: Serenade, Ku.
belik geioidmet, Violinvortrag von Leo Novak Dchule
Vedral, 5. Klasse). 8. n) Leoncalxillo: Arie aus der Oper
„Der Bajazzo", l>) N. Franz: I n der Einsamkeit, ^)
Verdi: Arie aus der Oper „Nigoletto", Liedervorträge
von Leopold Kova5 lSä)nle Hubäd, 4. Klasse). 9.) Grieg:
Variationen iu Valladenform, .K'lavieNiortrag von Cyrill
Li^-ar lSchulc Talich, 8. Klasse).

— lDer Triester Flieger Widmer in Agram.j Der
Triester Flieger Gianni Widmer flog vorgestern über
Agram, wobei er mehrere interessante und kühne Evo.
lnlioncn ausführte, welche von der Bevölkerung mit
um so größerem Enthusiasmus ausgenommen wurden,
als in Ägram ein Aeroplan zm erstenmal erschienen >var.

— lGemcindewahlcn.) Bei dcr am 1. Juni vurge-
nommcne» Äleuuxlhl des Vorstandes der Gemeinde Do-
brunje wurden gewählt: zum Gemeindcrvursleher Franz
Kurbar, f. f. Postmeister nnd Besitzer in Unterbirnbaum,
zu Gemeinderäten Anton An5i<- in Stephansdorf, Franz
Trtni t in Zadvor, Johann l̂ 'erne in Stephansdorf, An-
ton Lozar in Vizuvik, Franz Anxi<"! in Dubrnnje, Jo-
hann Zupaul-i5! in Groß-Lipoglav, Franz <'.'erin in B i -
zovik, Michael Keber in Poomolnik, Josef Vrbinc ln
Nizovik, Franz 6u5tei>i5 in Unterbirnbauin und Franz
Levi<wik in Vesniea. — Bei der am 2. Juni vorgenom-
menen Nemuahl des Vorstandes der Gemeinde Jablamcu
wnrden gelvähll: zum Gemeindevorsteher Michael Pro-
sen in Vrbica, zu Gemeinderäten Stephan Celin in Ku>
tc/evo, Anton Gr^ina in Vrbiea, Johann Stembcrger
in Vrbica, Anton Ba^a in Vrbovo, Anton Hrovatin in
Jablanica un-d Franz Iahtei^ii: in Trps-ane. — Bei der
am 12. Juni vorgenommenen NeiNvahl des Vorstandes
der Gemeinde Unter-Ki^ka wurden gewählt: zum Ge»
meindevurstehcr Josef Seidl in Unter'6i>ta, zu Gc-
meiudcräten Wilhelm Maurer, Peter Stepi<1, Daniel
Valtelino, Frailz Burger, Iul>ann Sirnik, Mart in Ma-
rinko, Franz Gulub, MiclM'l Bizjan und Peter Burja.

* lVon der Straße.) Gestern »uars vom ersten Stock,
werke eines Hauses in der I l i rska ulica eine Magd eine
Vlechschachtel auf die Straße, wodurch eine vorbeigehende
Frau leicht verletzt wurde. — Einer Frau wurde auf dem
Marktplatze eine in einem Korbe zurückgelassene Bluse
gestohlen. — I n der Lattermannsallee beanständete ein
Sicherheitswachmann den Besitzer Johann Hleb^ aus
Mariafeld, weil er seine Pferde, die cinen Heuwageu
nicht weiterbringen tonnten, mit Fußtritten mißhandelte.
Der ruhe Mann ergriff selbst in Gegenluarl des Sicher-
heitslvachmannes eine Heugabel und schlug damit auf die
Pferde ein. — Abends wurde in der Sternallee ein
total bezechter Hausmeister vom Boden aufgelesen und

ourch einen Cicherheitsluachmann in den Arrest abge-
führt. — Nach Mitternacht verhaftete ein Sicherheits-
».xichmann in der Pre^erengasse einen ausweislosen
Mauu aus Deutschland wegen Zechprellerei.

— lZweiter Fachkurs für Klcidcrmacher.j Das hie-
sige Gewerbefördernngsinslilnt veranstaltet auch heuer
in der Sommersaison einen solchen Kurs für Schnitt-
zeichnen und Zuschneiden in Laibach. Der Kurs soll in
der zweiten Hälfte des Monates I n l i seinen Anfang
nehmen und bei ganztägigem Unterrichte einen Monat
dauern. Ausgenommen werden Meister und Gehilfen,
die selbständig werden wollen; jeder Bewerber muß sich
mit einer Bestätigung dcr zuständigen Gcwerbegenos'
senschaft, bezw. des Gemeindeamtes ausweisen, daß cr
befugt ist, das Schneidergewerbe auszuüben und er das
Alter von 24 Jahren überschritten hat. Ter Unterricht
ist unentgeltlich, jedoch ist bei der Anmeldung ein Er«
lag von 10 l< zu leisten, aus welchem die Lehrbehelfe
bestritten werden. Ein Überrest wird am Kursschlusse
allen denjenigen retunrniert, die den Kurs regelmäßig
besucht haben; sonst verfällt er zugunsten dcr Instituts»
fasse. Anmeldungen sind an das Gcwcrbefördernngs-
inslitut in Laibach, Wiener Slraße 22, zu richten oder
im Wege der zuständigen Gewerbegenosseuschast späte-
slcns bis zum !3. Ju l i einzubringen. Es können höch-
stens 25 Teilnchmer ausgenommen werden; die Anmel-
dungen werden nach der Reihe des Einlaufes berück,
sichtigt.

— s(5in erster Fachturs sür Wäschcerzcugung)
wird vom Gewerbefördernngsinslililte in der Sommer»
saison in Laibach veranstaltet werden. Er ist vor allem
sür diejenigen bestimmt, die zur Ausübung des Schuei-
dergewerbes berechtigt sind und sich iu der Wäscheerzeu-
gung besonders vervollkommnen wollen. Auch sür diesen
Kurs gelten ähnliche Aufnahmsbedingnngen wie für
den zweiten Schneiderlurs.

— lDer Ärainisch-liistenlnudische Forstucrcinj gibt
bekannt, daß das vor eln>a einem Monate in diesem
Blatte veröffentlichte Programm der 35. Jahresver-
sammlung dieses Vereines in einzelnen Programm-
punllen Änderungen erfahren mußte. So wird die Ple-
nar- und Hauptversammlung nicht im Silbersaale des
Hotels „Union", sondern im Bibliolhekssaale der k. k.
Landesregierung sH. Stock) zu der im Programme an-
gesetzten Stunde abgel)alten werden; weiters wird das
ans l Uhr nachmittags anberaumte gemeinsame Mittag-
mahl nicht im großen Saale, sundern im Silbcrsaale
des Hotels „Union", l . Stock, stattfinden.

— lSchwcr verlcht.j Am 24. d. M. entstand in
Sankt Anna bei Neumarltl zwischen dem 24 Jahre
alten Taglöhner Leopold Kralj und einem Schmied-
gehilsen aus unbekannter Ursache ein heftiger Wortwech-
sel, dcr damit endete, daß der Schmiedgeselle sein Messer
zog und seinem Gegner am linken Arme eine liefe, bis
zniu Knochen reichende Schnittwunde beibrachte. Der
Schwerverletzte wurde ins Kranlenhaus nach Laibach
überführt.

— M n ungetreuer Knecht.) Ter 19 Jahre alte
Alois Vidmar auo Vopolje, Bezirk Stein, war durch
einige Monate bei der .Handelsfrau uud Gastwirtw
Magda Raul in Krainburg als Knecht bedieuslel. I n
dieser Zeit stahl er seiner Dicnslgeberin aus dem Ge-
schäfte verschiedene Spezcreiarlilel, Selchfleisch und
Zigaretten im Gesamtwerte von 55 K. Die entwendeten
Sachen wurden in seinem Koffer teilweise noch vorge-
funden. I m Eiskeller der Nant hatte Viduiar auch ein
Bierfaß angebohrt, aus dem cr uach Belieben trank.
— Weiters schlich sich unlängst nachts ins -Haus der
Magda Rant in Gorenja vas ein unbekannter Diel)
ein und stahl darans einen lichlgranen Überzieher, eine
Sporthuse, ein Paar Sportschuhe, 300 Stück Zigaret-
ten, einen Bund Schlüssel nnd an 4 lx Kleingeld.

— Hm Schlafe bcstohlen.) Als der Viehschneider
Anton Drulka aus Aich, Gerichtsbezirk Cleiu, gestern
auf einer Dreschtenne in Laase bei Mariafeld übernach-
tete, wnrde ihm während des Schlafes aus der Rock-
tasche eine braunledcrnc Brieftasche mit 90 Iv und
einer auf seinen Namen lautenden Lizenz gestohlen.

— l^lddiebstahl.j Vurgestern wnrde dem Gastwirte
Antun Vuc in der „Grünen Grnbe", während er auf
eine kurzel Zeit im Weinkeller beschäftigt Ux»r, aus eiuem
Nutizbuche, das sich in der Tasche eines im ttjastzimmer
hängenden Rockes besand, eine Hundcrlkronennote ge-
stohlen. Weilers »var einige Tage znvor der dort be-
diensteten Kellnerin Maria Novak ans einer Schachtes
in der sich 40 X befanden, der Teilbetrag vun 10 1<
entwendet wurden.

" Wegen Veruntreuung verfolgt.) Gestern übergab
ein hiesiger Bierverlreter seinem unechte Karl Vidic
eineil Geldbetrag vun !25 K. Der Vnrsche aber wurde
mit dem Gelde flüchtig. Die Pili<;e, leitete nach «hm
die Nachfurschnngen ein.

" llycfunden.j Ein Geldtäschchen mit Geld, ein«,
zerbrochene Brille ein Zwicker, eme Pumpaduurla,chc,
ein silbernes Halskettchen und em Regenschirm.



Laibacher Zeitung Nr. 145. 1409 27. Juni 1912.

Telegramme.
Fürstbischof Dr. Altcnwciscl 1'.

Innsbruck, 26. Juni. Der Fürstbischof von Vrixeu
Dr. Joses Allenweisel ist gestern u»l 9 Uhr 15 Minuten
abends qchm'dcl,.

Erster Kongreß dcr slavischen Gastwirte Österreichs.
Prnq, 26. Juni. Heule lral hier der erste Kongreß

brr si<nii>lhen GasOoirte Österreichs zusammen, au dem
außer Dlputaliouen aus Reibach und Aqrani eNua 750
Gastwirte ans Nöhnien nnd Mähren teilnahmen. Mch
Eröffnung der Voll sinnig »onrden unter begeisterter Zu.
stimmnnst Huldigungsleleqraiume an Seine Majestät
oen .̂ l a i s e r nud den Thronfolger abgesendet und unter
allgemeiner Zilstimmung »rnrde eine Mmdgebilug i',u-
Mnsten des uatiuualeu Ausgleiches in Vöhmeu be»
schlössen.

M i t 2li<).tt00 Mark verschwunden.
Trcoden, 2«. J u n i . T ie Dresdener Nanl teilt mi t :

Hn den Vormillagsluxdeu wurde heule wie gewöhnlich
ĉ>n der ^leichsbaul' t^eld geholl, das für die nächste«
stunden ,',ur Anzahlung gelangen sollte. Es lrxiren zwei
Mill ionen Mars in Oold. Si lber und Scheinen. Qer
"etrag wurde vou Mols ,^assenboten abgeholt. Da Der
passier die Geldsumme selbst nicht zählen l'onnle, »ourde
Nr von de,i Noten durchgewählt, wobei diese aus deu Päck-
e n oun Kassenscheinen ein ^)eichen anbrachten, das be-
!"!Pn slill, das; der Betrag durchgezählt sei und stimme.
Hieraus gelangen die Päckchen wieder au den Kassier,
^ l s die ganze Summe r»on zwei Mi l l ionen Mars an den
Ussier ausgeliefert wurde, sehlten ihm 26<>.<»<j0 M a r t .
-2ri der sofort angestellten Untersuchung wurde festge-
stellt, daß ein Bote namens Vrunu iug fehlte. Dieser
halle sich mit dem gestohlene» (Neide nnbemersl davon»
geschlichen.

Desertionen i n Monast i r .
.^onstantinopel, 26. J u n i . ( i iner heuligen Nachricht

aus Monastir zufolge soll die Zahl d l r Deserteure unter
" '» albanischen Soldaten 200 übersteigen. Die Defer-
tc»re sollen sich nördlich oou ^tesna befinden. Weitere
^l'sertioueii werden siir heute uachls befürchtet. Unter
dl'n albanischen Deserteuren brfindet sich auch ein Haupl-
^ann namens Ta jar -Ve i . Dieser ließ ein Schreiben an
"sn Mi l i lärwmmandanlen zurück, in welchem er erslärt,
d>e Neloegnng sei nicht gegen das Vaterland, sondern
Ugen die Komileeherrschasl geriä)t<t.

Neueste telephonische Unchrichten.
Praq, 27. I nn i . Über 7o<> ruffische Sololistcu uud

Cosolislinnen sind gesteru abends millelsl Conderzuges
hier eingetroffen. Die russischen Gäste begaben sich in
Cufoltrachl mit ihreu Vereiussahneil im Zuge zu ihreu
^ogis »nd wurden a>,f dein ganzen Wege oon einrr l,aci)
Vnnderllansenden zählenden Menschenmenge stürmisch
"'grüßt.

Mostnr, 27. Juni. Der gemeinsame Tzinanzminister
Kuller wn Nil insli ist gestern um halb 6 Uhr abends
»l'r eingetroffen uud wurde von der Aevöllerung mit
^ul)afte» ^ioiorufen begrüßt.

London, 27. Juni . Die l̂ age in den Docks ist weit
Mwn emfernt, normal zu sei». Obwohl der Streik fort-
^>'er>, lehren doch täglich Arbeiter zur Arbeit zurück,
^ u j ^ l ^ Schiffen wird gearbeitet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l.

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organc '

wird die Bor- nod LUhlum-hältige Heilquelle

mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet

Wirksames Präservativ gegen
M Schar lach auftretend«

Nierenaffeetionen.

Haratreibende Wirkung.

Eiaenfrej.

Leicht verdaulich.

Angenehme/ Oeschmack.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzung.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese und
Hämopphoiden, sowie

jrestöptem Stoffwechsel
leiden. 3

Medicinal-Waascr und dtetfitisches Getränk
* ersten Randes.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
P i p e r Otlu, Blirgentundc, Bauwesen und Geschichte,

der Burgen zunächst innerhalb des deutschen Sprachgebie-
tes, aeli.. K 4̂ ,U<>; Photographie für Ällc (Probeheft);
P i t t e r Viktor, t. t. Notar. Die rechtliche Stellung der
Frau in Osterreich, K 1,20; P o s s a u n er Dr . Bcnno
Freiherr von, Die Pensionen und Provisionen der t. l .
österreichischen Zwilstaatsbediensteten und Slaatsarbeitei
sowie die ^ersm's,unn.sgenüsse ihrer Hinterbliebenen; Nor»
„mlienregister und Gencralindex, X 9,40; P o s s e l
Dr. N.. Therapeutische Technit und Pflege bei Äugener-
lranlungen, X 10,80; P ö t) l Eduard, Donauluft, br.
K t,80, geb. X 2.10; P r a l l e Heinrich. Material und
Mnterialsicswltuüg im Arbcitsunicrricht, X 1,44; P r c i .
se r Dr . Georg, Statistische Gelenlerlrantuna.cn. K 12,— ;
P r e s b e r Nudolf, Und all ' die Kränze . . ., geb. K 4.80,

Vorräti« in der Vuch., Kunst» und Musilalicnhand.
lung Jg. v. Kleinmatzr K Feb. Vamber« in Laibach, Kon.
gretzplah 2.

Angekommene Fremde.

Hotel «Elefant".
Am 24. J u n i . Se. Exzellenz Baron Rechbach, l. u. l.

Fcldmarschalleutnant, s. Baronin, Graz. — Graf Orsini.Rosen.
berss, l. u. l. Major; Dr. Schindler, Archivar des deutschen
Ritterordens; Ebrrle, l. t. Ingenieur; Vraun. l. l. SüdbahN'
inspcltor; Steiillrchner. Fabrikant, s. Chauffeur; Bernstein,
Nssenbaum, Malles, Tomann. Ferbus, Fleischer. Feckete, Klein,
Nsde.; Weiß, Schneidermeister; Gnsterär, Kunstblumenerzeuger,
Wien. — Brctschncider. Polizeipräsident, Leipzig. — Rudert.
Piw,. Dresden. — Lenariic, Favrilant. Obeilaibach. — Her»
mann. Fleischhauer, Ahling. — Dnbotovic. Bauunternehmer.
Fiume. — Benzio. Rsd., Trieft. — Hölzer. Rsb., Schleimbach.
— Baumgärtel, Rsd., Gößnih. - Rcchniler. Rsd.. Pettau. —
Vozii, Kfm., s. Gemahlin und Tochter, Rudolfswert.

Wranb Hotel Uni»».

A m 2 5,. I u n i, Sc. Exzellenz Baron Leithner. k. u. l.
Feldzrugmeister. s. Gefolge; Karaschia, Geometer. Graz. —
Vloh. Mm.. Köln. — Szimicz. Kfm,. Marburg. — Mallner,
Beamter, Trieft. — Turatto. Antonizzo, Pfarrer, Cret. —
Wollmann. Baumeistrr. München. — v. Gyrly. s. Gemahlin;
Graf, Private, Budapest. — Stutzin. Rsd.. Gürz. — Sladnitzla.
Direktor, s. Gemahlin, Sarajevo. — Iavornil. Privat, s. Ge»
mahlin; Ianez, Nfm,, Zalna. — Stein, Kfm., Alexandricn. —
Schönhcimer, Rosrnthal. Ksltc.. Frankfurt. — Schweitzer. Kfm.,
Kronberg, — Mauder. Nfm.. Vlürnbcrg. — Bcrnil, Kfm., Adels»
berg. — Gnidovcc. Kaplan; Oswald, Pfarrer, Idr ia. — Fallen»
saunn, Heid, Private, Innsbruck. — Ollosnil, Privat, Agram.
— Baron Lippe, Privat; Rosner. Wittajcl, Grohcr, Fürnvcrg,
Zdrahal, Kirschner, Güns, Theumann, Lehner, Schnürl. Blüh.
weis. Rsdc.; Klump, Ingenieur, s. Bruder, Wien.

Lottoziehung am 2tt. Juni 1912.
B r u n n : 78 «0 16 8 18.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Sechöhe 306 2 m. Mi t l l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ " i W " Z3 d.« Himmel« ^ . ^

Z Z . ^ Z ° > ^-k^
„ 7 f 2 ' U . A ^ 7 Ä 6 ^2^7s^^chwach^s' f l lst bewölkt!
" ' 9 U. Ab. 35 2 18-3 windstill ! Regen j
27l 7 Ü. F. , 36 4 I 16'2sSO. schwach ^fast bewölkt! 3 b

Das Tagesmittcl der gestrigen Temperatur beträgt
19-0°. Nonnale 18-8«.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegründet vo>, der Nrniliische,, Sparlas>k l«9?.>

(Ort: Gebäude dcr l. l. Staats.Obcrrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46' 03'; öftl. Länge von Greenwich 14° 31'.

B o d c n u n r u h e : Schwach.
Autennenstörunqen: Am 26. Juni um 19 Uhr

30 Minuten I I I 4 " * . Am 27. Juni um 7 Uhr I I11.
F u n l e n s t ü r l e : Äm 26. Juni um 19 Uhr 30 M i -

nuten «f.

" » H l l uMe i l der Störunge»: l «seln !elle»» jede lb . bi« !<0. Vlinnle,
l l «lelien» jede 4. b!« ,0 , Minute; l l l »häusia» jede Vlinute 2 bi« » Ltsrungen l
IV «sehr häufig» jede b. bi« 10, Eelimde Enüaduügen; V 'fortdauernd» faft
jede Selimde i V I «uüUüterlirochl'!!» zulanlmfiiluniasiide WerLuschs mit Funlen-
bilbung zwischen Antenne und Erde oder Sausen im Hörtelephim.

üiiärle der Etürnügen: l «sehr schwach», li »schwach», 3 «mähig starl».
4 «start». 5 «sehr start»,

f Uaulstärlc der Fuulensprüche: » «laum vernehmbar», b «sehr schwach»,
e «schwach». 6 «beutlick», e «lrlifüa», l «sehr lriiftig»,

Hinweis.
Unserer heutigen Numm.r (Gesamtauflage) liegt ein

Prospelt über das vom hohen t. t. Ministerium für Kultus und
Unterricht und vom hohen l, l, Ministerium für öffentliche
Arbeiten zur Anschaffung bestens empfohlene Werk

„AfterreichisllHe Mürgerkunöe"
dei und ist dasselbe in Laibach in der Buchhandlung J g . v.
K le inmayr H Fed. Namberg vorrätig

Sr Beim Park stehende -£

üilla in Laibach
mit schöner Aussicht, großem Garten etc., ist
wegen Abreise unter güustigou Bedingungen

sofort zu verkaufen.
Näheres in der Administration dieser

Zeitung. 5—1$$;

£ j & GumTBiabsäben M s

SatTnoteJ&mL
(2411) 4 - 4

Kinematograph „ I d e a l " . Heute letzter Tag des
schönen Programms. Interessant ist das Pathe-Iour-
nal ; schön ist der Knnstfilm „ D r m Schicksal entrunnen",
höchst humorvoll das amerilainsä)c Lustspiel „Was den,
einen recht ist". Morgen Spezialabcnd mit ausgesuch-
tein Programm. Samstag bei all^m Vorstellungen Hurt»
sehung der „V ie r Tensel", Sensalionsdraüm. <^743)

Photographische Npparate f ü r D i le t tan ten. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende SpezialHaus photographischer Bedarfs»
artilcl der ssirma U . M o l l . t, u. l. Hoflieferant. Wien I.. Tuch.
lauben 9. uud die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunich unbl-rrchnrt vrrschickt wird. (46^6»,)

Die Verbreitung des Ruberold ist so bedeutend,
daß alljährlich' mehr als neun Millionen Quadratmeter
dieses bekannten Dacbdeckmaterials konsumier! werden;
dies entspricht einem tägllohen Yerbraucb von etwa
24.0(X) m* Ruberoid. Solcbe Ziffern sagen mehr als alle
Anpreisungen; Ruberoid (eine teer- und asphaltfreie geruch-
lose Öpezialpappe) ist aber auch eines jeuer wenigen Be-
dachungs-Mittel, die bei richtiger Anwendung reparaturlose
Dächer liefern, welche auf viele Jahr«1 hinaus keiner Pflege
und keines KouBervieruugB - Anstriches bedürfen. Dabei
kann Ruberoid für alle Bauten gleichgut verwendet werden,
ob es Bich nun um Fabriken oder Wolin- oder landwirt-
schaftliche Gebäude handelt, ob um steile oder flache
Dächer. Bemerkenswert ist noch, daß das Ruberoid in
neuerer Zeit auch in roter Farbe geliefert wird ; das rote
Ruberoid findet vornehmlicb für bessere Wohnobjekte,
Villen etc. Anwendung, und paßt trefflich in jede Land-
schaft. Man verlange reichhaltige Broschüre mit Abbil-
dungen und MuBter (siebe heutiges Inserat). (2710a)

Liebe Sonne, dante schi,

Brauch' zum Bleichen dich „icht mchl,

Denn die Wäsche, weih und rein,

Macht nun „ F r a u e n l o b " allein.

Frauen vertrauen
ihre wertvolle Wäsche dem besten und

reellsten Scifcnpulver

5cklckt5

krauenlob-walcliextrakt
an. Bester l5rsak für Naseilblciche.

Waschpulver ist ein Vcrtrllllcnöartitel;

schüfet Eure teure Wäsche vor Schaden

durch minderwertige Nachahmungen.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

l i i i , Verkitt md Balehiiiai roiWert-
ti i larn; Blneairares; Verwilting

roa Deaott, Saffl-Depotits eto.

Filiale der K. K. priu. Oesterreichischen $* M M t t t für Hani ni Gurte
(was) in Laibach * ^ F Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Esoemptevei Wachteln u. Devisen i Gel<-
RlRlipen feg. ElolagibDcher u. In Kaiti-
Kerrentj Mllltlr-Halritikaatlonan «t«

Kurse an der Wiener Börse vom 36. Juni 1913.
Schlußkurs

Geld 1 Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

a f(Mai-Nov.)p.k.4 87-26 8746
« *'/Q J ,, ., P-U.4 S7-2o 67-46
2 k.st. K.)(Jin.-Juli)p. K.4 «7^5 67-46

• \ „ p. A.4 «726 «7-«
5 4 2%8.W.Not.Feb.Ang.p.K.4>2 89-60 69-70
1 4-8°/, ,, ,, „ „ p.A.4-2 89-60 69-70
•E 4-2% „ 811b.Apr.-Okt.p.K.4-2 89-60 69-70
M 4-«*/o „ „ „ „p.A.4'2 89-60 69-70
Loae v.J. 1860 tu 500 fl.ö W . 4 764* 160H
Lose v.J.1860 zu 100 fl.ö. W . 4 432— 444 —
Lo«ev.J.1864zul00B.ö.W 602-— 614 —
LoaeV.J.18«4zu 60 fl.ö.W 304-— 310 —
St.-Domän.-Ps. 12Ofl.3OOF.6 287 — 289 —

üesterr. Staatsschuld.
Oeat.StaatsschatzBCh.BJtrr. K.4 — — ——
Oeat.Goldr.stfr.GoldKasse..4 11366 11376

,, ,. „ ,, p.Arrgt. 4 113 66 113-76
0eat.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 87-26 67-46

„ ., ,, „ ,, „ U . .4 47-28 «7--»8
Oest. Eente i. K.-W. steuerfr.

(1W8) p. K 87-26 67-46
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U *7Tfl 67-46
Oe8t.lnve:t.-Rent.8tfr.p.K.8>/i 7676 76-96
Franz Josefab.i.Silb.(d.S.)5>/< /07-7« 1O8-7H
Gali*.KarlLudwigsb.(d.St.)4 8836 69-36
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 88-40 6940
Rndolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 88-96 6990

Vem Stakte z. Zahlnnjr flbera.
EisenbAhn-PrioritiU-ObllK.

tföhm. Nordbahn Em. 1882 4 112 60 11360
Böhm.Westbahn Em. l885 . . 4 88-90 89-90
Böhm.Westb.Em. 1895 i.K. 4 8880 89-HO
i">rd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 93-60 94-60

dto. E. l»04(d.St.)K 4 9310 94-10
Franz Joaefsb.E.1884(d.S)S4 90— 91 —
Galit.KarlLudwigb. (d.St.)S4 *#-7fl 897r,
Laib.-SteinLkb.2O0n.l0O0fl.4 9276 9876

SchlußknrR

Gfld | Ware
I'roi.

Lein.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-20 90-20
Nnr iwb., Oest. 200 U. Silber 6 102-60 103-60

dto. L.A E. 1908(d.S.)KB1/, 8V16 82-76
Nordwb.,üest. L. B.2OOfl.S.5 102-— toa-—

dto. L.B.E.1908(d.S.)K3>/j 82-80 83-80
dto. E.1885 200n.lOO0fl. S. 4 89-26 90-26

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 68-66 89-66
Staatseisenb.-G. 600 F. p. St. 8 362— 36(S —

dto. Er"7.-Neti500F.p.St. 8 361 — 363-—
SüdnorddcutHcheVbdgb.sl. S. 4 89-76 .0075
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Silber 4 86-60 80f>ü

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kaE8enBch.p.K.4Vi 98:16 99-16
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 lOS-io io8-ao
Ung. Rente i.K.stfrv.J.1910 4 87-30 67-60
Ung. Rente i. K stfr. p. K. i 6730 6760
Ung. Prämien-AnleheniilOOfl. 412— 424 —
U.TheißS-R.u.Szcg. Prm.-O. 4 284-— 296 —
U.Onindentlastg.-Oblg.ö.W. 4 67-20 88 CO

Andere öffcntl. Anlehen.
BB.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4V» 9610 9710
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 8910 9010

dto. Em. 1900 verl. K 4 89-— 90-
fiali7.iscb.ee v. J.1893verl.K. 4 «790 66-90
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. . 4 92-26 93-26
Mährischeav. J.1890V.5.W. 4 9126 9226
A.d.St.Bndap.v.J.1908v.K. 4 86— 87-
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 89-36 90-36
Wien (Invest, iv. J. 1902v. K. 4 90-66 91-66
Wien v. J. 1908 v. K 4 89-80 9080
RusB.St. A.19O6s.lOOKp.U. 6 104-60 i06'06
Bul.St.-Goldanl.19O7 100 K 4Vi 94-26 96-26

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öat.,50J.Ö. W. A 9160 92-60
Bodcnkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9776 98-76
Bohrn.HypothekenbankK . . 5 100 60 10V60

dto. Hypothbk.,i.67J.v.K.4 92-60 9360

Scliluflkurs

Gdd |Ware
Pro».

Böhm.Lb.K.-Scholdscb.,50j.4 9176 92-76
dto. dto. 78J.K.4 90-86 91-66
dto. K.-Schnldsch. 78 J 4 90-86 9l-8s,

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk !•> 1W— —•—
dto. inh.5()J. verl.K. 4> , 9T76 96-76

Golii.Lande8b.51«/iJ-v.K. 4Va 98'26 99-26
dto. K.-Obl.lII.Em.42j. 4'/j 98-— SS —

Istr. Bodenkr.-A. B6J.Ö. W. 6 100— 101-60
lBtr.K.-Kr.-A.i.62VjJv-K- *lli 100— 100-76
Mähr. Hypoth . -B .ö .W.u .K. 4 90-— 90-60
Nicd.-ost.Land.-Hyp.-A.66J.4 91-60 92-60
Oest. Hyp.-Bank i. 60 J. verl. 4 9f~ 92 —
Oeet.-ung.BankMJ.v. ö.W. 4 96-10 96-10

dto. 50 J. v. K i 96-20 96-20
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/i 57 60 98-60
Cornrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4«/i 98-— 99-—

dto. Com. 0 . i. 60i/, J. K 41/, »7-60 f>8-60
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4Vj 97-2« 98-26
Spark.lnnerBt.Bnd.i60j.K4Vi 97*— 98-—

dto. inh. f>Oj. v .K 41/« 92-— 93-—
Spark.V. P.Vat. C. O . K . . 4' / , .%-76 .07 7ß
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4V» 9*-— 99-—

dto. Kom.-Sch. i.5Oj.v.K4V» 96-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 6770 88-70

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 68-26 8926
Lemb.-C7.er.-J.E.1884800S.3-6 62-30 83-80

dto. 800 S 4 67-66 88-66
Staatseisenb.-Gesell. E. 18!)5

id. St.) M. 100 M 3 67-60 88-60
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 260-— zr,r~
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. . 4 9fi— .96-_

Diverse Lose.
Bodenkr.ö8t.E.1880al00fl.SX 282-60 294-60

detto E. 1889älO0fl. . . . 3X 244— 266-—
Hypoth.-B.nng.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 236•— 248- —
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. a U3-- H9-—
Bud.-BaBilica(Domb.)5n.ö.W 26-80 2980

SchluUkurs

Geld 1 Ware

Cred.-An8t.s.H.n.G.100H.ö.W. 489--- 601--
Laibach.Prttm.-Anl.20n.ö.W 67-26 7H-26
RotenKrenz.ÖBt.G.v.lOfl.ö.W 49- c /s-

detto ung.G.v. . . fifl.ö.W. 30-7r> 36-76
Türk. E.-A.,Pr.O.40()Fr.p.K. 238-40 24140
Wiener Kommunal-Lose vom

Jährt 1874 lOOfl.ö.W. 492— 604-
Ccwinstach. dor S«/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 48-— 64--
(jewinstsch. der 9% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E . 1889 79-— 89 —
Gtwinstach. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 86— 4i~

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 sl. C. M. 1280-— i288-">
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C M . 6020-— 6042-—
Lloyd, öbterr 400 K 846"- 648--
Staats-Eisb.-G.p. U. 200 fl. S. 726— 727-—
Südbahn-G. p.U. ...oOOFrs. 96 60 97-60

Bank-Aktien.
AnRlo-ttsterr.Bank 120fl.l8K 328-26 329-26
Ltankver.,Wr.p.U. 20usl.80 ,, 628-60 629-60
Hod.-C.-A.allg.ÖBt. 800K64 ,, 1238-— 1240-
(Jrcdit-Anut. p. U. 520K92 „ <?5*-7ö G.Vfl-76
Credit-B.nng.allg. 200fl.42 „ 860-— 861- —
Eakompteb. steier. 200fl.32 ,, 684-— 686-—
Enkompto-G., n. ö. 400K88 ,, 77/— 774- —
L&nderD.,öst.p.U. 2OOfl.28 ,, 62760 ß2V80
LaibacherKreditb. 400K2H „ 446-— 448-—
Oeat.-ungar.B. 14OOK«0'8O „ 2096-— 2106 —
Unionbank p.U. . . 2O0fl.82 ,, 61060 61V6U
VerkehrKbank,ullg.l4Ofl.2O „ 368-26 372-26
ŽivnoBten.banka 100fl.l4 „ 281-26 28226

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-(i., öst. 400 K 1216-— i223-*o
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400 K 1231-— 1241-—
KönigBh.Zement-Fabrik 400K 3H2-— 383-60
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 223— 22T—

Schluflkur*

Geld | Ware

Montang©8.,ÖBterr.-alp. 100fl. 992-— 993—
Porlmoosor h. K. u. P. JOOIl. 470-— 474 —
PragerEisonind.-Gesell. 500 K 3tfii-- 3168—
Rimamur.-SalRO-Tarj. 100fl. 76«-78 769-76
Sal(i:6-Tarj.Stk.-B 100 fl. 76.V— 764—
Skodawerko A.-G. Pils. 200 K 752— 7W—
WafTen-K.-G..öaterr. .. 10011. 107s— 1089--
Weißcnscls Stahlw.A.-G. 8O(iK 780-— 790 —
Westb. Bergban-A.-G 100fl. (J6S— 660—

Devisen.
Kurze Sichten nnd SchMk«.

DeuUcho Bankplätze U8-- U8S0
Italienische Bankplätze 94-77* 94-96
London 241-40 241-70
Paria 96-62i 9fr82f

Valuten.
Mun7.dukaten 11-39 ll'4i
20-Friuics-.StUcke /S-/7 19-20
üO-Mark-Stücke 23-69 2S-6S
[JeutRche Reichsbanknoten . . //*•"•' lift1'
Italienische Banknoten 94-66 94-90
Hubel-Noten j'J?» 2-«^gl

Lokalpapiere
n»«B Privatnotier. d. Pillale d.
K.K. priT.Oegt.C'redit-AniiUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 235 — 248-"
Hotel Union „ 600 „ 0 —•— ——
Krain.Banges. „ 200„12K 200- 210"

,, Industrie ., 1000 .,90 „ 2100 - 2200—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 90—

BankzinsfnO 6(l
 0

Die Notierung sämtlicher Aktien nnd rfer
„Diversen Lose" versteht sich por Stück


